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	ZIELE 
	ZIELGRUPPEN UND MITTLER
	INDIKATOR
	QUALITÄTSEMPFEHLUNG

	Teil A – Zieldimension: global
(global verstanden im Sinne des globalen Lernens, nicht im Sinne von weltumspannend)


	
	
	

	Ziel Nr. 1: Der weltwärts-Freiwilligendienst ermöglicht globales Lernen und Völkerverständigung
Unterziele:

1a) Er schafft Bewusstsein und Wertschätzung für die Vielfalt von Leben und Entwicklung.

1b) Er schafft Zugang zum Verständnis von globalen Zusammenhängen und Zusammenleben.

1c) Er schafft Verständnis für die Abhängigkeit des eigenen Lebens im globalen Kontext

1d) Er schafft Bewusstsein für die eigenen zivilgesellschaftlichen Gestaltungsmöglichkeiten.

Ziel Nr. 2: Durch den Freiwilligendiendienst erwerben die Akteure Qualifikationen, die für ihre persönliche Entwicklung hilfreich sind

Unterziele:

2a) Fremdsprachenkenntnisse deutlich verbessert

2 b) Die interkulturelle Kompetenz deutlich gesteigert

2 c) Kompetenz bzgl. selbstständigem und eigenverantwortlichem Handeln im Arbeitskontext erworben


	Zu Ziel 1 allgemein:

Alle Akteure, insbes.

· Freiwillige

· Mitarbeiter-/innen in EO und PO

· Personen im Umfeld des Freiwilligen und des Dienstortes.

Zu Ziel 2 allgemein:

Zielgruppe: Freiwillige

Mittler: Mitarbeiter-/innen in der EO und 

Personen im Umfeld des/der Freiwilligen und des Dienstortes.
	1aI) Die Akteure können Unterschiede und Gemeinsamkeiten ausgewählter Lebens- und Arbeitsbereiche benennen. (kulturelle Viel​falt, unterschiedl. soziale Lagen, polit. Handlungsspielräume und Entwicklungs​formen).

1aII) Sie verstehen die Lebens- und Arbeitsformen in ihrem jeweiligen sozialen Kontext.

1aIII) Diese Erfahrungen erhalten Raum bzw. werden in der Zusammenarbeit kommuniziert (z.B. in Besprechungen, Reflektionsgesprächen, etc.).

1bI) Die Akteure öffnen sich für globale Fragestellungen und Themen.

1bII) Die Akteure erkennen globale Struktu​ren und wechselseitige Abhängigkeiten.

1cI) Die Akteure können sich in globalen Zusammenhängen verorten.

1cII) FW können die wirtschaftlichen, sozialen, rechtlichen Bedingungen für ihren Lebensstil nach dem Dienst besser benennen als vor dem Dienst.

1dI) Die Akteure können ihre je spezifischen persönlichen Handlungsspielräume benennen und wertschätzen.

1dII) Die Akteure können anhand von erlebten Interessenkonflikten zeigen, dass sie die Perspektive des jeweils anderen empathisch wahrnehmen können.

2a) Die Akteure geben an, ihre Fremdsprachenkenntnisse verbessert zu haben.

2a) Die Akteure haben weniger Hemmung, in anderen Sprachen zu kommunizieren

2b) Die Akteure setzen sich mit anderen Werten, Lebensweisen und Denkstrukturen interessiert auseinander

2b) Die Akteure entwickeln Verständnis für Verhaltensweisen mit denen sie sich nicht identifizieren können.

2b) Die Akteure fühlen sich sicherer und unbefangener im Umgang mit ihnen Fremdem als Vergleichsgruppen / geraten in Situationen, in denen sie mit anderen Kulturen interagieren müssen weniger unter Stress 

2b) Die Akteure treten anderen Lebensentwürfen respektvoll entgegen

2b) Die Akteure benennen in interkulturelle Situationen den kulturellen Hintergrund der Agierenden und werten diesen nicht ab.  (Die Akteure interpretieren das Verhalten anderer nicht ausschließlich nach internalen Ursachen (z.B. „diese Person ist desinteressiert“) sondern ziehen externale Attribution (äußere Umstände und situative Faktoren) hinzu) 

2b) Die Akteure reflektieren ihre Vorurteile und können sie als solche benennen

2b) Die Akteure können kulturelle Unterschiede zwischen ihrer vertrauten Kultur und einer ihnen fremd erscheinenden Kultur benennen

2b) Die Akteure können in einer Konfliktsituation die Perspektive des Gegenübers empathisch beschreiben
	Zu Ziel 1 allgemein:

Begegnung und Lernen mit Fremdwelten wird qualifiziert begleitet.



	ZIELE 
	ZIELGRUPPEN UND MITTLER
	INDIKATOR
	QUALITÄTSEMPFEHLUNG

	Teil B – Zieldimension Partnerland


	
	
	

	Ziel Nr. 3: Das weltwärts-Programm schafft mehr Freiwilligenplätze in entwicklungswichtigen Projekten der Partnerländer

Unterziele:

3a) Durch weltwärts wird für Partnerorganisationen ein größeres Angebot an Einsatzplätzen in entwicklungswichtigen Partnerorganisationen geschaffen.

3b) weltwärts wird in einer regionalen Vielfalt der DAC-Länder durchgeführt.

3c) Die Schwerpunktregion von weltwärts ist Afrika.

3d) Die Einsatzplätze entsprechen den entwicklungspolitischen Grundsätzen und Leitlinien entsprechend der MDG, etc.

Ziel Nr. 4: Die eingerichteten Einsatzplätze entsprechen der Nachfrage der PO und gewährleisten Rahmenbedingungen für einen Lerndienst
Unterziele:

4a) Die Entsende- und Partnerorganisationen stellen sicher, dass die Einsatzplätze den Bedarfen und Möglichkeiten der Partneroganisationen entsprechen.
4b) Die Partnerorganisationen gewährleisten, insbesondere auch durch eine/n erfahrene/n Mentor/in, einen wesentlichen Beitrag zur angemessenen Einarbeitung, Beschäftigung und Betreuung der Freiwilligen.

4c) Der FW ist in die PO integriert.

Ziel Nr. 5: Die Freiwilligen leisten in den Partnerprojekten einen entwicklungspolitischen Mehrwert im Sinne der „Hilfe zur Selbsthilfe“

Ziel Nr. 6: Die Zivilgesellschaft in den Partnerländern ist im Rahmen der Freiwilligendienste gestärkt

Unterziele:

6a) Der ehrenamtliche Einsatz der Freiwilligen trägt in ihrem Umfeld zu einer positiven Haltung gegenüber  bürgerschaftlichem Engagement bei.

6b) Partnerschaften und Vernetzung zwischen den Partnerorganisationen und zwischen Entsendeorganisation und Partnerorganisation werden vertieft bzw. neu initiiert.
	Zu Ziel 3 allgemein:

3) Z: PO, M: EO
M: EO und PO/Freiwillige
Z: Zielgruppe des Projekts

Zu Ziel 6 allgemein:

6) Zivilgesellschaftl. Akteure (national und international)
	Zu Ziel 3 allgemein:

- Anzahl der DAC-Länder

- breit gefächert regionale Verteilung von Einsatzplätzen in Asien, Afrika, Lateinamerika und Osteuropa

- Anzahl der Freiwilligenplätze in 2009: 4000 bis 5000 Plätze

3c)  mindestens 30 % der Einsatzplätze sind in Afrika angesiedelt.
3d) Die Ziele, Aktivitäten, Zielgruppen und Ergebnisse des Projektes stimmen mit den entwicklungspolitischen Grundsätzen und Leitlinien überein.

4a) Die Partnerorganisation stimmt der Aussage zu, dass der Freiwillige mit dem Einsatzstellenprofil übereinstimmt.

4b) Jeder Freiwillige hat einen Mentor, der nicht aus dem unmittelbaren Arbeitsbereich des Freiwilligen stammt. Die FW werden von der PO eingearbeitet und fachlich angeleitet. Es gibt einen Notfall- und Krisenplan, der mit allen abgestimmt und tragfähig ist.

4c) Der FW hat Kontakte zu den Beschäftigten der PO und ist in den Informationsfluss eingebunden.

Zu Ziel 5 allgemein:

Die Projektträger stimmen zu, dass die Freiwilligen einen Beitrag zur Unterstützung der Projekte geleistet haben. 
6a) Das Umfeld interessiert sich für die Freiwilligenarbeit.

(Erhebung z.B. durch Netzwerkanalyse und stichprobenartige Befragung des Umfelds)

6b) Es gibt neue Kontakte, Kooperationen, Projekte und fachlichen Austausch zwischen den Partnerorganisationen untereinander sowie zwischen Partnerorganisation und Entsendeorganisation sowohl auf nationaler als auch überregionaler Ebene. Verstärkte Kommunikation und Transparenz zwischen den Beteiligten.
	Zu 4 a)

Es gibt eine regelmäßige Kommunikation zwischen Partnerorganisation und Entsendeorganisation und eine Verschriftlichung des Anforderungsprofils sowie der Ziele und Tätigkeitsbeschreibungen des Einsatzplatzes.


	ZIELE 
	ZIELGRUPPEN UND MITTLER
	INDIKATOR
	QUALITÄTSEMPFEHLUNG

	Teil C – Zieldimension Inland


	
	
	

	Ziel Nr. 7: 
Weltwärts bietet auch neuen Zielgruppen Zugänge und Anreize zur Ableistung eines entwicklungsorientierten Freiwilligendienstes 
7a) Durch weltwärts wird Gendergerechtigkeit gefördert durch Schaffung von Fördermöglichkeiten insbes. für Frauen (vor dem Hintergrund, dass Auslandsdienste für Männer zum Teil durch Dienst nach § 14c ZDG gefördert werden).
7b) Durch weltwärts und die damit verbundene erhöhte Öffentlichkeit für Freiwilligendienste insgesamt werden auch in Regionen mit vergleichsweise schwach entwickeltem Interesse an internationalen Themen Anreize zur Ableistung eines Freiwilligendienstes geschaffen. 

7c) weltwärts stellt im Rahmen des Möglichen Zugangsgerechtigkeit her für junge Menschen mit erhöhtem Förderungsbedarf.
Ziel Nr. 8: Die Akzeptanz der Entwicklungszusammenarbeit und die entwicklungspolitische Bewusstseinsbildung in Deutschland werden durch weltwärts erhöht
Unterziele:

8a) Der Einsatz in entwicklungspolitischen Projekten im Ausland befähigt und motiviert die Freiwilligen, sich nach ihrer Rückkehr in Deutschland als Multiplikatoren im Feld der entwicklungspolitischen Bildungsarbeit zu engagieren.

8b) Dieses Engagement trägt zur Akzeptanz der Entwicklungszusammenarbeit im gesellschaftlichen und politischen Raum in Deutschland bei.

8c) Das Engagement der Freiwilligen trägt zur entwicklungspolitischen Bewusstseinsbildung in der deutschen Gesellschaft bei.

8d) weltwärts leistet einen Beitrag zur Schaffung von nationalen und internationalen Vernetzungsstrukturen.
8e) Das Engagement der Rückehrer-/innen (FW) trägt zur Stärkung der Zivilgesellschaft in Deutschland bei.

Ziel Nr. 9: Der Freiwilligendienst eröffnet den Freiwilligen wichtige Erfahrungen für die weitere Berufsorientierung und trägt zur Nachwuchsförderung im entwicklungspolitischen Berufsfeld bei.
Unterziele:

9a) Das Programm leistet einen Beitrag zur Berufsorientierung der Freiwilligen.

9b) Das Programm bietet Einblick in das entwicklungspolitische Berufsfeld und trägt bestenfalls zur Förderung des beruflichen Nachwuchses im Arbeitsfeld Entwicklungszusammenarbeit bei.

9c) Das Programm trägt dazu bei, dass entwicklungspolitisches Denken auch in Nicht-EZ-Berufsfeldern Einzug erhält.

	7a) 

Z: Interessentinnen an Freiwilligendiensten in Entwicklungsländern.

M: EOs, PO’s und BMZ

7b) Bevölkerung in ländlichen Regionen und in den neuen Bundesländern. 

7c) 

Z: Interessenten mit erhöhtem Förderungsbedarf an Freiwilligendiensten in Entwicklungsländern.

M: EOs, PO’s und BMZ

8a)

Z: Freiwillige

M: PO, EO, Freiwilligenvereinigungen

8b)

Z: Gesellschaft in Deutschland

M: Freiwillige, Freiwilligenvereinigungen, Entsendeorganisationen

8c)

Z: Gesellschaft in Deutschland

M: Freiwillige, Freiwilligenvereinigungen, Entsendeorganisationen.

8d) 

Z: Globale Zivilgesellschaft

M: Freiwillige, EO’s, PO’s, Freiwilligenvereinigungen, BMZ.

8e) 

Z: Zivilgesellschaft in Deutschland

M: Freiwillige, EO’s, PO’s, Freiwilligenvereinigungen, BMZ.

9a) 

Z: Freiwillige

M: PO’s, EO’s, BMZ

9b) 

Z: Freiwillige, entwicklungspolitisches Berufsfeld

M: PO’s, EO’s, Freiwilligenvereinigungen, BMZ


	7a) Der Anteil der Frauen an der Gesamtzahl der ww-Freiwilligen beträgt 60 %. 
7b) Anteil der ww-Freiwilligen aus ländlichen Regionen und aus den neuen Bundesländern hat sich im Vergleich zu den Jahren vor 2008 erhöht. 

7c) Anteil der Freiwilligen
· ohne Abitur,

· aus einkommensschwachen Familien,
· aus Familien, die soziale Transferleistungen beziehen,
· mit Migrationshintergrund,
· mit Behinderung
Zu Ziel 8 allgemein:

xy % der Rückkehrer leisten in Deutschland aktive Rückkehrarbeit (z.B. Vorträge, Fotoausstellung, Mitarbeit bei EO etc.)
- Konkretes Arbeiten in PR, Teamer-/In o.ä.
8b und 8c):
- Berichterstattung: Leistung der EZ wird in den Medien gewürdigt.

- Mitgliederzahlen in EZ-Organisationen erhöht sich.
- Mehr Spendenmittel für EZ-Organisationen

- Bereitstelltung von mehr finanziellen Mittel für die EZ.

- Konsum von Fairtrade-Produkten erhöht sich.

- Ehemalige Freiwillige beziehen Stellung zu aktuellen entwicklungspolitischen Themen.
8d) Neue Formen der Kooperation zwischen EO und PO sowie zwischen FW und PO werden etabliert.

8e) Anteil der Rückkehrer, die sich ehrenamtlich engagieren (anlassbezogen, wiederholt, längerfristig).
8e) Partizipationsmöglichkeiten werden genutzt.
9a) Hat sich der Berufswunsch verändert oder bestätigt? Wann? 

9b) x % der ehemaligen weltwärts-Freiwilligen entscheiden sich für entwicklungspolitisches Berufsfeld.

	Zu Ziel 8 allgemein:

Muss gut begleitet werden

Genderspezifische Ansätze berücksichtigen.

Einräumen von Mitspracherecht für ehemalige Freiwillige in Gremien und Institutionen



Entwickelt von: weltwärts-Fachgruppe Qualitätssicherung und Evaluation, Oktober 2008 bis Juli 2009.
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